
glaubenwissen.de                                                                

 

Heute schon Buße getan? 
 

Pastor Andreas Rückert 
 

Es ist tatsächlich passiert. Ich erleichtere mich an einem Autobahnparkplatz. Im Augenwinkel sehe ich 

einen haltenden Kleinbus. VW, silber-blau. „Guten Tag!“ Ich beende unter dem strengen Auge des 

Gesetzes, dass für diese Ordnungswidrigkeit 20 € Bußgeld vorsieht.  Ich zahle betreten, ist ja auch 

nicht ok, so einfach neben die Straße zu pullern. 

Bußgelder sind für kleinere Vergehen vorgesehen. Schnell bezahlt, schnell vergessen. So geht es uns 

auch mit dem Begriff Buße, der in der Bibel manchmal auftaucht. „Kleine Sünden bestraft der liebe 

Gott sofort.“ Buße klingt irgendwie komisch, fromm und out. Büßer machen sich in Sack und Asche 

zum Affen.  

Ich würde hier nicht mit Buße anfangen, wenn ich nicht überzeugt wäre, dass etwas Buße uns ganz 

gut tut und für unser Leben und unseren Alltag durchaus nützlich ist. 

 

> Buße tun   

 

Im Neuen Testament der Bibel, in Apostelgeschichte 2, 37 und 38 finden wir folgende Szene: 

Als sie die Predigt von Petrus zu Ende gehört hatten, waren sie zutiefst ergriffen und 

fragten Petrus: „Ihr Männer, liebe Brüder, was sollen wir tun?“ Petrus antwortete den 

Zuhörern: „Tut Buße und lasst euch taufen auf den Namen Jesus zur Vergebung eurer 

Sünden.“ 

 

Buße ist eine deutsche Wortschöpfung die auf dem griechischen Wort „metanoeo“ basiert. Dieses 

oder ein ähnliches Wort steht im griechischen Text der Bibel dort, wo wir in der deutschen  

Übersetzung  von Martin Luther das Wort Buße finden. 

 

>  [METANOEÓ]   

 

„Meta“ heißt „nach“ oder „neu“ und „noeo“ heißt „denken“ oder „wissen“. 

Also könnte man dieses Wort mit „neu denken“ oder „neu wissen“  übersetzen. 

 

An der Szene in Jerusalem, wenige Tage nach der Hinrichtung von Jesus, die ich zitiert habe, ergibt 

das folgende  Bild: 

 

Da ist Petrus, ein persönlicher Schüler von Jesus. Er hält eine Predigt.  Petrus erklärt einer großen 

Menge Zuhörer, warum Jesus hingerichtet wurde. Es geschah nicht auf Grund eines Fehlverhaltens,  

sondern die Menschen wollten Jesus, den Sohn Gottes, aus ihrem Leben verschwinden lassen.  

Doch selbst die brutale Willkür folgte einem detaillierten Plan Gottes, den wir schon im Alten 

Testament der Bibel entdecken können. Daraus erklärt sich, dass Jesus sterben musste, um die  
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unterbrochene Verbindung zwischen Gott und Menschen wieder herzustellen. Vor diesem 

Hintergrund wird auch klar, dass Gott Jesus von den Toten auferweckt hat.  

 

Das ist für die Zuhörer eine völlig neue Information:  

Jesus ist kein beliebiger Gut-Mensch, der zwischen die Fronten geraten ist. Er ist kein Prophet oder 

Lehrer, der vor den Mächtigen den Mund zu voll genommen hat.  Er ist der Christus, der 

versprochene Retter.  

Erstarrt lauschen sie diesem neuen Fakt. Zutiefst ergriffen fragen sie Petrus: „Was sollen wir jetzt 

tun?“ Sie habe etwas für sie völlig Neues erfahren. Das stellt ihre bisherigen Beurteilungen auf den 

Kopf. 

Als meine Frau und ich noch jünger waren, wurden wir gelegentlich mit einem hintergründigen 

Lächeln gefragt: „Na, wollt ihr nicht auch endlich mal Kinder haben?“  Oft genug hat meine Antwort 

Peinlichkeit ausgelöst: „Wir wollen schon sehr gern aber wir können keine bekommen.“ Das Ergebnis 

beim Fragenden war „Buße“, also neu denken, nach einer wichtigen Information.  

 

> Neu beurteilen 

Jesus erzählt in Lukas 18 eine Geschichte, die den Gedanken von Buße, also neu denken, 

unterstreicht:  

 

Zwei Menschen gehen in den Tempel, um zu beten. Einer ist ein Zöllner. Einer der seine 

Mitmenschen im Auftrag der römischen Besatzungsmacht ausbeutet und dabei auch noch in die 

eigene Tasche wirtschaftet. Heute würde man hier im Osten Deutschlands  sagen: Er war bei der 

Stasi, der Staatssicherheit.  Ein Spitzel, der seine Freunde verraten hat.  

Dieser skrupellose Stasi-Typ geht also beten. Schon als er den Tempel betritt, wird ihm klar: Er passt 

hier nicht her. Er bleibt im Eingangsbereich des Tempels stehen. Er ist beeindruckt von der 

Atmosphäre. Sie bringt ihm zum Nachdenken und ihm wird klar: Gott ist eine höhere Instanz. Egal 

wie er sein übles Verhalten bis jetzt vor sich selbst rechtfertigen konnte, vor Gott ist es Unrecht.  

Er tut Buße, lesen wir in der Lutherbibel. Das bedeutet er denkt noch einmal, Auge in Auge mit Gott, 

über sein Verhalten nach. Das führt ihn zu einer völlig neuen Beurteilung seines eigenen Verhaltens.  

Jesus erzählt das Ende der Geschichte so: 

 

„Der Zolleinnehmer dagegen blieb verlegen am Eingang stehen und wagte kaum 

aufzusehen. Schuldbewusst betete er:  'Gott, vergib mir, ich weiß, dass ich ein Sünder 

bin!' Ihr könnt sicher sein, dieser Mann ging von seiner Schuld befreit nach Hause.“ 

Lukas 18, 13f 
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> Tu Buße! 

 

Tu Buße! Denke neu über dein Leben und dein Verhalten nach. Berücksichtige dabei die neuen 

Informationen, die du hast:  

 Gott liebt dich, wie du bist.  

 Er vergibt dir rückhaltlos alle Schuld. 

 Er gibt dir die Chance, neu anzufangen. 

 

Mit diesen Informationen darfst du dein Leben und Verhalten noch einmal neu beurteilen: Dein 

Verhalten und deine Beziehungen, in der Familie, auf Arbeit,  unter Freunden oder in deiner 

Gemeinde…  

 

Manchmal hilft es auch, jemanden zu bitten, dabei zu helfen. Jemand, der dir hilft, dein Leben zu 

spiegeln und Verbesserungsmöglichkeiten zu finden. Diese Form der Buße, des Nach- Denkens wird 

dein Leben und deine Beziehung zu Gott verändern. Diese Reflektion wird zu einem Neu- Denken 

führen.  Das wird dir und anderen gut tun. 

 

 [METANOEÓ]:  du darfst neu denken, du darfst neu wissen! 

 

 

 

 

 

 


